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Bezirk Höfe mit
soliden Finanzen

höfE. Die Stimmbürger geneh-
migten die Rechnung und einen
bescheidenen Nachkredit.

Die offiziellen Traktanden waren an
der gestrigen Höfner Bezirksver-
sammlung schnell behandelt. Bezirks-
ammann Richard Kälin informierte
die rund 40 Höfner Stimmbürger in
der Aula des Schulhauses Leutschen
einleitend über einige aktuelle Projek-
te. Dazu gehören die neu aufgeschal-
teteWebsite und das Landschafts-Ent-
wicklungsprojekt (LEK). Dieses be-
zweckt eine nachhaltige Entwicklung
der Höfner Landschaft. Ab 2012 wer-
den konkrete Projekte umgesetzt. Be-
reits dieses Jahr sind die Bürger zur
Teilnahme am Wettbewerb «Schöns-
ter Höfner Garten» eingeladen. Am
12. September wird ein Erlebnistag im
Gebiet Leutschen durchgeführt.

Handlungsbedarf besteht bei der
Raumerweiterung. Das Rathaus plat-
ze aus allen Nähten, sagte Kälin. Ab
dem Jahr 2013 benötigt man zusätzli-
che Büroräumlichkeiten für das Erb-
schaftsamt. Der Bezirksrat prüft zur-
zeit eine mögliche Lösung. Sollte sich
diese als machbar erweisen, könnte
bereits im Herbst ein Vorschlag vorge-
legt werden.

Die Rechnung 2010 sowie ein Nach-
kredit in der Höhe von 81 200 Franken
wurden ohne Gegenstimme geneh-
migt. Die Rechnung schliesst mit ei-
nem Ertragsüberschuss von 640 000
Franken, der dem Eigenkapital zuge-
schlagen wird. Das Ergebnis fiel posi-
tiv aus, da die Aufwendungen rund
1 Million unter und die Steuererträge
fast 3 Millionen über Budget lagen.
Wie Säckelmeister Mark Steiner aus-
führte, hat sich die Steuerkraft pro
Einwohner auf hohem Niveau stabili-
siert. (pku)

Der politische Druck nimmt zu

HansjaKob becKer

Die St. Galler Regierung will ein neu-
es Berufsbildungszentrum erst 2023 in
Angriff nehmen. Dagegen wehrt sich
die IG vehement. Zusammen mit den
Ratsvertretern aus dem Linthgebiet
will man auf den Kantonsrat Einfluss
nehmen, damit die Sache sofort an die
Hand genommen wird. Frühere Pla-
nungen bestätigen, dass ein Neubau
für 53 Millionen Franken möglich ist.
Warum der Regierungsbericht von
80 Millionen ausgeht, versteht die IG
nicht. Dabei geht es um die Aufwer-
tung der Berufsausbildung, die im
dualen Bildungssystem unabdingbar
ist. In der nächsten Session des Kan-
tonsrates soll eine Korrektur be-
schlossen werden.

Roland Dulla, stellvertretender Rek-
tor des BWZ, führte die Anwesenden
durch die drei Gebäude, und es war
klar, dass hier nur unter erschwerten
Umständen Unterricht stattfinden
kann. Im Haus 3 regnet es durchs
Dach. Für Schüler und Lehrpersonen
bestehen unzumutbare räumliche Ver-
hältnisse.

Markus Schwizer, Präsident der
Regionalplanungsgruppe Zürichsee-
Linth, verwies darauf, dass das
Berufs- und Weiterbildungszentrum
dem gesamten Linthgebiet und weite-
ren Regionen diene. Auch die Schul-
infrastruktur habe einen Einfluss auf
die Schulqualität. Stadtrat Thomas
Rüegg bestätigte, dass der Stadtrat
bereit wäre, dem Kanton das vorgese-
hene Areal unentgeltlich im Baurecht

zur Verfügung zu stellen. Eine Über-
brückungslösung mit Containern
braucht Investitionen von 7,2 Millio-
nen Franken.

Alfons Augsburger, Präsident des
Arbeitgeberverbandes See-Gaster,
appellierte an die Politik, dem Linth-
gebiet eine gut ausgerüstete Berufs-
schule zu ermöglichen. Nicht zuletzt

für die vielen Unternehmen, die Lehr-
linge ausbilden. Sonst entstehe der
Eindruck, dass die Politik die Berufs-
lehre als nicht prioritär einstufe. Es ge-
he nun darum, dass die Parteienvertre-
ter in ihren Fraktionen Einfluss neh-
men, damit der Bau des neuen Berufs-
und Weiterbildungszentrums bald ge-
startet werden kann.

RaPPERsWil-Jona. Die IG «Pro Bildungsstandort Linthgebiet»
lud am Dienstag die Kantonsräte zur Besichtigung des BWZ in
Rapperswil ein. Der Tenor der Gäste war klar: Die räumlichen
Voraussetzungen genügen nicht mehr.

Nachbarschaftsstreit endet mit Einigung
KREisgERicht sEE-gastER.
Ein Zeitungsartikel hat Streit
unter Nachbarn geschürt.

Patrizia Kuriger

Der Vorfall, der zum Rechtsstreit ge-
führt hatte, mutet alltäglich und banal

an. Weil der Zaun zwischen den Gär-
ten von Kläger und Beklagten keine
wirkliche Abgrenzung bot, gelangte
der Hund der beklagten Familie wie-
derholt in den Garten des Nachbarn.
Als die Tochter des 83-jährigen Man-
nes, die nebenan wohnt, den Hund zu
seinen Besitzern zurückbringen woll-
te, griff dieser einen ihrer Hunde an.
Der Kläger griff daraufhin zum Bam-
busstock und versetzte dem angriffs-
lustigen Tier einen Schlag. Mehrmals
soll er mit dem Stock zudem auf den
Rasen geschlagen haben.

Vergiftetes Verhältnis
Doch dieser Vorfall ist nur eine von
vielen Episoden im Streit zwischen
Nachbarn. Das Klima zwischen den
Parteien sei seit langem sehr ange-
spannt gewesen, gaben die Beklagten
zu Protokoll. Der Kläger sei immer
wieder ausfällig gegenüber verschie-
denen Familienmitgliedern geworden.
Es sei schwierig, wenn nicht gar uner-
träglich geworden, nebeneinander zu
leben.

ZumEklat kam es, nachdem imOk-
tober 2009 ein Bericht in den «Ober-
see-Nachrichten» über den Vorfall er-
schien. Die Nachbarn waren an das
Tierpsychologen- und Journalisten-
Ehepaar Krättli gelangt. Deren Arti-

kel in den «Obersee-Nachrichten»
stellte das Verhalten des Mannes an
den Pranger. Er habe den Hund auf
brutale Weise geschlagen und mache
seinen Nachbarn das Leben schwer,
hiess es darin. Dies wollte der 83-Jäh-
rige nicht auf sich sitzen lassen. Er
reichte gegen seine Nachbarn und das
Autorenehepaar Klage auf Verleum-
dung und eventueller übler Nachrede
und Beschimpfung ein.

Der Teufel im Quartier
Gestern trafen sich die Konfliktpartei-
en vor dem Kreisgericht See-Gaster
wieder. Der Anwalt des Klägers mach-
te geltend, der besagte Artikel habe
keinem öffentlichen Informationsbe-
dürfnis entsprochen. Vielmehr sei es
einzig darum gegangen, einen Nach-
barn zu beleidigen und diesen im
Quartier schlechtzumachen. Sein
Mandant werde als Schläger und als
Charakterlump hingestellt. Ihm werde
eine strafbare Handlung – das Schla-
gen von Tieren – unterstellt. Mehr
noch: Es werde im Artikel gar sugge-
riert, er habe den Nachbarshund ver-
giften wollen.

Der Anwalt argumentierte weiter,
die Autoren hätten einseitig und vor-
eingenommen recherchiert. Es sei ih-
nen nur um ihre journalistische Story

gegangen, nicht um eine ausgewogene
Berichterstattung.

Der Rechtsbeistand der Beklagten
plädierte hingegen auf Abweisung der
Klage. Auch ein Genugtuungsan-
spruch sah er nicht als gerechtfertigt
an. Die Anschuldigungen seien zu we-
nig differenziert. Die Gegenpartei
würde die im Artikel gemachten Aus-
sagen mit einem übertrieben feinen
Sensorium interpretieren. Wenn für
die Anwohner des Quartiers zudem
ersichtlich sei, wer gemeint sei, dann
sei dies nicht auf den Artikel zurück-
zuführen. Vielmehr habe der Kläger
selbst dafür gesorgt, indem er sich bei
verschiedenen öffentlichen Stellen be-
klagt habe.

Ein Neubeginn?
Trotz weiterer Anfeindungen nahm
der Rechtsstreit gestern vor dem
Kreisgericht See-Gaster ein gütliches
Ende. Der Einzelrichter brachte die
Konfliktparteien dazu, sich vergleichs-
weise zu einigen. Es soll der Start zu
einem vernünftigen Umgang mitein-
ander sein. Laut Anwalt der Beklag-
ten erachtete der Richter den Tatbe-
stand der Verleumdung und der Ehr-
verletzung als nicht gegeben. Die Ver-
fahrenskosten gehen zu gleichen
Teilen zulasten der Parteien.

Die Regierung will mit einem neubau des bWZ noch zwölf Jahre warten. Ein unhaltbarer Zustand, finden Regionalpolitiker und zahlreiche Kantonsräte. Bild: Matthias Dörig

Vertreter aus Politik, bildung und Wirtschaft orientierten sich über die Verhältnisse im
bWZ in Rapperswil. Bild: Hansjakob Becker
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Die FDP ist für den
Turnhallenneubau

EschEnbach. Die FDP Ortspartei
hat sich an der kürzlich abgehaltenen
Generalversammlung für den Bau der
Dreifachsporthalle ausgesprochen. Es
sei eine weitsichtige Investition in die
Zukunft, heisst es in einer Medienmit-
teilung. Der Gemeinde eröffnen sich
mit dem zusätzlichen Sportangebot in-
teressante Perspektiven für die Zu-
kunft. Mit dem Bau trägt die Gemein-
de der Bevölkerungsentwicklung und
der Zentrumsfunktion Rechnung. Die
FDP Eschenbach erwartet aus dem
Bauvorhaben positive wirtschaftliche
Impulse und erhofft sich, dass auch das
örtliche Gewerbe sich einen Teil der
Aufträge sichern kann.

Der Zeitpunkt zum Bau der Halle
sei jetzt optimal. Die weitere Entwick-
lung der Konjunktur lasse nicht darauf
schliessen, dass der Bau später kosten-
günstiger erstellt werden kann. Des-
halb empfiehlt die FDP Eschenbach,
ein Ja in die Urne zu legen. (e/fdp)


